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nach Norden bildet. Westlich des Gebietes ist eine ebenfalls nord-südlich orientierte Wohnbe-
bauung vorhanden, die Richtung Norden über die Plankenwiese hin in die nördliche Waldflä-
che an der Ampermit ihren Spazierwegen deutet.

Die Baugrenzen sind für die Gebäude so festgesetzt, daß der Planentwurf nur geringfügige
Möglichkeit hat, die Grundstruktur zu verlassen. Dies gilt sowohl in der Lage als auch in der
Höhenentwicklung. Für untergeordnete Bauteile ist Raum vorhanden.

6.5. Baumbestand, Bepflanzung:

Für die Freif1ächen ist mit dem zu erhaltenden Baumbestand eine großzügige Begrünungsan-
lage geschaffen worden. Diese orientiert sich jeweils nach den prägenden Gebieten mit ent-
sprechender Bepflanzung bzw. Festsetzungen für Schutz oder Erweiterungsbepf1anzung. Ent-
lang der Westgrenze ist die besonders schöne und wertvolle Baum- und Strauchf1äche als zu
entwickeln und zu erhalten, festgesetzt worden. Viele Bäume im Bebauungsplan sind und
können erhalten werden. Die zur Entwicklung vorgesehene Bepf1anzung kann mit einheimi-
schen Laubbäumen im Zusammenhang der gesamten Auensituation in Richtung Auenwald an
der Ampel' entwickelt werden. Entsprechende Festsetzungen und Hinweise sind aufgenom-
men.

6.6. Stellplätze:

An der Nordgrenze des Grundstückes sind die erforderlichen Stellplätze nachgewiesen wor-
den. Eine Tiefgarage ist nicht vorgesehen. Die Anlieferung für die Küche ist ebenfalls an der
Nordgrenze vorgesehen. Hier ist auch eine Überdachung für Fahrräder untergebracht worden.
Die Anlieferung mit Bussen ist dahingehend gelöst, daß die Busse in die Einfahrt
hineinfahren können, rückwärts rausstoßen und dann vor dem Gebäude auf Privatgrund stehen
können. Nach dem Aussteigen der Gäste kann der Bus sich dann Richtung Großparkplatz der
Gedenkstätte entfernen. Auf Absprache können dann die Gäste hier wieder abgeholt werden.

6.7. Nutzung des Hauptgebäudes:

Im Hauptgebäude sind ca. 100 Übernachtungsmöglichkeiten vorgesehen, insbesondere für
Gruppen und auch Einzelreisende. Im Erdgeschoß ist eine großzügige Kommunikations- und
Informationszone geplant, in der auch die erforderlichen Nebenräume für das Jugendgäste-
haus möglich sind. Im Untergeschoß sind im wesentlichen Technikräume, aber auch Spiel-
und Ausgleichsräume möglich.
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